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Deutichland. 


Berlin, 7. Januar. 
fer unternahm am geſtrigen Nachmittage in Be 


glettung des Flügel-Adiutanten, Oberſt Lieutenants 
von Pleſſen, eine Spazierfahrt durch den Thier ⸗ 
Den Abend über verblieb Allerhöchſt⸗ 
Um 9 Uhr fand bet 
den kalſerlichen Majeſtäten cine kleinere Thee Ge⸗ 
Im Laufe des heutigen Vormit⸗ 
tages hörte Se, Majeſtät der Kaiſer zunächſt den 


garten. 
derſelbe im Arbritezimmer. 


ſellſchaft ſtatt. 
Vortrag des Dber-Hof- und Haus marſchalls Gra 


fen Berponcher, empfing den Beſuch Sr. Hobeit 
des Herzogs von Sachſen Koburg Gotha, welcher 
geſtern Abend zum Beſuch am hleſigen Hofe in 
Berlin eingetroffen war, batte eine Konferenz mit 
dem Finanzmintſter von Scholz und nahm darauf 


aus den Händen des Majors und Adjutanten des 


15. Armestorps, Freiherrn von Puttkamer, bie 


Orden befjen kürzlich verſtorbenen Vaters ent- 
gegen. Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kal⸗ 


ſer noch einige Zeit allein und unternahm dann 


gegen 2 Uhr eine Spazterfahrt. Um 5 Uhr fin- 
det aus Anlaß der Anweſenhelt Sr. Hoheit des 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha bel den fat- 
ſerlichen Majeſtäten ein Diner von 36 Gedecken 
ſtatt, zu wilchem außer dem Herzoge von Sach⸗ 
ſen-Koburg Gotha Ihre kaiſerlichen und königlichen 
Hohetten der Kronprinz und die Frau Kroepria- 
zeſſin nebſt der Prinzeſſin Viktoria, Seine könig 
lich: Hobelt der Prinz Wilhelm, die Erbprinzeſſta 
von Sachſen Meiningen, der Fürſt Salm⸗Dyck, 
Fait Blücher von Wablſtatt, Prinz Joſeſ Win- 
diſchgrätz, der Kammerherr von Kotze, die Wirkl. 


red. Legationsrätpe Reichardt und Humbert, der 

R 3 ¢ Dr. von — eee 
burg, der Ober Stallmeifter von Rauch und der 
Polizei Präſtdent Freiherr von Richthofen u. ſ. w. 
geladen fimb. 

— Wie die „Poſt“ hört, if die Rückkehr 
des Reichskanzlers hierher heute oder morgen zu 
erwarten. Das Befinden des Fürſten Bie marck 
fo ein ganz befriedigendes fein. 

— Soweit bis jetzt die Dispofitionen über 
die Behandlung der Militärvorlage belannt ge⸗ 
werben find, wird die zweite Lejuag derſelben im 
Plenum am Dienſtag, den 11. d. M., beginnen. 

— Der „Berliner Börjen-Eonrier" ſchreibt: 
Ee verlautet, daß die Spannung, welche zwiſchen 
den ruffifhen und preußiſchen Regtirungslreiſen 
tine Zeit lang thatſächlich geberrſcht bat, aun- 
wehr vollſtändig geboben ſei. Der ruſſiſche Zar 
ſoll fogar die Ablicht hegen, zur Feier des neun 
sigften Geburtstages Kaiſer Wilbelms wad Ber 
lin zu kommen. — Wir geben die Nachricht mit 
Reſerve, obwohl de Quelle, aus ber fie ſtammt, 
ſich bis her noch regelmäßig bewährt hat. 

Dem Zentral - Romilee der deutſchen 
Bereine vom Rothen Kreuz if auf deſſen Glück⸗ 
wünſche zum Nıufadröfefte von Sr. Majeflät dem 
Kaiſer und König folgendes allerhöchſte Dant- 
ſchreiben zugegangen: 

„Aus der Adreſſe, in welcher Mir das Zen⸗ 
tral- Komitee ſeine Glückwün ſche zum neuen Jahre 
dargebracht hat, habe Ich zu Meiner großen Ge⸗ 
nugthuung erſehen, mit welchem Vertrauen das⸗ 
ſelde in der gegen wärtigen Zeit zu Mir aufblickt. 
Wenn Ich auch der Hoffnung lebe, daß die Be ⸗ 
mühungen dem deutſchen Volke die Segnungen 
des Friedens zu erhalten, nicht vergeblich ſein 
werben, fo kann Ich doch Meine volle Anerfen- 
nung über den Ernf und den Eifer, mit welchem 
ſich die deutſchen Vereine vom Rothen Kreuf auch 
in ruhigen Zeiten der Erfüllung ihrer ſchweren 
Aufgabe im Dienfle ber Humanttät hingeben, nicht 
smüdpalten. Indem Ich dem Komitee für feine 
Oratulation den beſten Dank ſage, vertraue Ich, 
daß die Bereine, wenn fle wider Erwarten der⸗ 
einſt zu einer ernfien Thätigkeit berufen fein foll- 
ten, dann mit gleicher Opferwilligkelt auch den 
erhöhten Anforderungen werden gerecht werden. 

Berlin, den 5. Januar 1887. 

gez. Wilhelm.“ 

Ihre MajeRát die Kalſerin und Königin bat 
folgendes Dankſchreiben an das Zentral- Komitee 
gerichtet: 

„Mit beſonderer Freude habe Ich die Zu⸗ 
ſchrift des Zentral- Komitees dankbar entgegen ge- 
nommen und den Ausdruck einer Geſinnung darin 
gefunden, tie Mir wertjvol if. Das verfloſſene 
Jahr hat die gelichleten Reiben der Mitarbeiter 
an unſerem gemeinfamen Werk in vlelverſprechen 


— 


Se. Majeſtät der Kat- 


Sonnabend, den 


nügend vorzubereiten, welche 


berufen iſt. 
Berlin, den 2. Januar 1887. > 
gez. Augufta.” 


gangen. 


Reichstages begann heute um pen Uhr. 
nächſt nahm Abg. Dr. Buhl, 


16 
ſelen; von letzteren kommen ungefähr zwei Dritt 


theile aus Würtemberg. Die Petitionen hätten 


19,404 Unterſchriften, darunter außer den wür 
tembergiſchen ſolche aus Bromberg, 


(Dran tenburger Thor, konſervativer Verein), aus 
Weſtpreußen, Niederbarnim, Fraulfurt a. M. 
(fonfervativer Verein), 
liberaler Verein und Aelteſte der Kaufmannſchaft), 
Merſeburg und Düſſeldorf. 
empfiehlt, dem Plenum vorzuſchlagen, Die Pett 
tomen als tur Die Berpanblungen erledigt 
erklären. sos 
Der Borfipende bemerkt, daß nad ſei⸗ 
ner Auffaſſung die Beiprehung der P:titionen, 
die er übrigens nicht hindern wolle, ſich beſſer für 
das Plenum eigne. 

Abg. Rickert erklärt, daß der Vertreter 
des Reichs ſchaßamte, Staats ſekretär Jacobi ſelbſt 
auf die Petitionen hliegewieſen hätte; deshalb 
empfehbe fig auch eine kurze Beſprechun g. Wenn 
die freiſtunige Partei Petitionen gegen dle Mi ⸗ 
Itärvorlage hätte einbringen wollen, fo wärt es 
leicht geweſen, 500,000 Stismen zuſammen zu 
bringen. Die Aelteſten der Kaufm aur ſchaft zu 
Mogreburg hätten eine Petition für die Vorlage 
eingebracht, ohne daß die Regierung eingegriffen 
bätte, die doch ſonſt ſo ſehr darüber wache daß 
ſolche Korperſchaften ſich nicht in Polttik miſchen. 

Abg. Windtborſt richtet an den Abg. 
Buhl die Aufrage, ob demſelben nicht bekannt 
jet, daß in den Verſammlungen za Gunflen der 
Vorlage auch an die Mittel gedacht worden fet, 
die Deckung für die erhöhten Ausgaben zu be- 
ſchaffen. 

Dem Aig. Buhl iff davon nichts be⸗ 
kannt. 

Abg. Haſen clever erklärt, daß in den 
Entrüſtungsverſammlungen über- die Rommiffions- 
verhandlungen ganz falſche Mittheilungen gemacht 
worden feien. Man habe gelogen, wie telegra- 
phirt, und wenn ein Gegner der Vorlage, der 
zufällig Sozialdemokrat war, zum Volke habe 
ſprechen wollen, fo frien die Verſammlungen auf- 
gelöſt oder verboten worden. 

Abg. Richter tarelte das Verfahren ter 
Behörben bei dieſen Petitionen, welche alle Kör⸗ 
perſchaften, die ſich für vie Vorlage erklärten, ru- 
big hätten gewähren laſſen, während aus früße- 
ren Vor lommsiſſes bekannt fet, daß fie unerbitt 
lich Kundgebungen dieſer Körperſchaften gegen 
Reglerungevorlagen unterdrückt hätten. 

Die Kommiffion beſchließt, dem Plenum ver- 
zuſchlagen, daß die Petitionen durch die Kom⸗ 
miſſlonsbeſchlüſſe für erledigt erklärt werden. 

Nunmehr nimmt der Beridterftatter Abg. 
Fehr. v. Huene das Wort. 

Bil dem Berlejen des ſehr umfangreichen 
Berichte machte Abg. Dr. Bamberger den 
Einwand, daß er geſagt babe, er ſtehe nicht auf 
bem Boden der ganzen Vorlage, um dem Aus⸗ 
land durch unfere Heereserhöhung wicht den An- 
ſtoß zu gleichen größeren Rüſtungen zu geben. 

Im Urbrigen werden nur geringfügige und 
wenige Ausſtellungen gemacht, die fic zumeiſt auf 
Zifferndifferenzen beitehen. 

Ferner wurde durch die Abgg. v. Köller 


und Haſen clever fonfiatirt, tag bil der Ab. 
ſtimmung über die Feſtſtellung der Sitzung, in 


der Weiſe wieder gefüllt. Möge das beginnende 
Jahr Gottes Segen zu Ihrer Arbeit verleihen, 
die in Uebereinſtimmung mit den Staatsbehörden 
dazu dienen wolle, unſere eruſte Aufgabe feto ge- 
durch freiwillige 
Hülfsleiſtung die amtliche Sanitätspflege zu er⸗ 
gänzen und der Armes wie dem Vaterlande im 
Krieg und im Frieden wichtige Dienſte zu leiften 


— S. M. Kreuzer „Adler“, Kommandant 
Korvetten ⸗Kapitän von Wietersheim, iſt am 21. 
Dezember v. Is. in Finſchhafen eingetroffen und 
am 28. deſſelben Monats wieder in See ge- 


— Die Sitzung der Militärkommiſſton des 
3u- 
erichterſtatter 
über die eingegangenen Petitionen, das Wort. 
Er theilte mit, daß gegen die Reglerungs vorlage 
für dieſelbe 170 Petitionen eingegangen 


Dresden, 
Duisburg Wiesbaden, Königreich Sachſen, Berlin 


Magdeburg (nattonnal- 
Der Beridterftatter 


zu 


8. Januar 1887. 


men werden ſollte, einige Nationalliberale ſchließ⸗ 
lich mit der Majoritát dafür geſtimmt hätten, 
dem Vorfifenben die Auberaumung der wid 
ſten Sitzung anhelmzuge ben, was mit der Ver ⸗ 
tagung bis nach Niufahr gleichbedeutend war. 
Dieſe Konſtatirung geſchah ohne Widerſpruch. 
In Bezug auf eine Aeußerung des abwe⸗ 
fenden Schaßſekretärs Jacobi aus der letzten 
Sitzung, in welcher berfelós von der öffentlichen 
Stimmung reſp. von öffentlichen Kundgebungen 
iu Gunften der Vorlage gesprochen hatte, fol der 
Bericht auf Anſuchen des Reiegominiftero dem 
Schaßſekretär vorgelegt werden, damit derſelbe 
feine Aeußerung präziſtren könne. 

Die Berlefung des Berichts dauerte gegen 
zwei Stunden. 

Auf Anregung des Abg. Ridert ſtattete 
die Kommiſſton dem Referenten für die umfang- 
reiche Arbeit ihren Dank ab. 

Um 1 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— Der Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) hat 
zur zweiten Berathung des Etats für das aus ⸗ 
wärtige Amt folgenden Antrag eingebracht: 

1) im Kapitel 5 der fortdauernden Aus⸗ 
gaben, Titel 103, 104 und 105, die ausgewor- 
fenen Summen von 60,600 M., 29,100 M. und 
29,100 M., insgefamm: 118,800 M., für Be- 
ſolduagen der Beamten in den Schupgebisten zu 
ſtreichen; 

2) im Kapitel 6 der fortdauernden Aus- 

gaben, Titel 4, „Zu geheimen Ausgaben 48,000 
Maik“ zu ſtreichen; 
3) Kapitel 2 der einmaligen Aus gaben, 
Titel , „Zaſchuß zur Beſtreitung der Birwal⸗ 
tungsausgaben in den Schutzgebleten Kamerun und 
Togo, ſo wie tm ſüdweſt afetkaniſchen Schuß gebiet 
85,000 M.“ zu ſtreichen. 

— Usher angebliche zuſſiſche Blane für bas 
nächſte Frühjahr läßt ſich elne Korreſpondenz, 
welche dem „Cjae“ aus Merw zugeht, folger der ⸗ 
maßen versejmen: 

„Ihr wißt, daß die polnischen, in der ruſſt⸗ 
ſchen Armee dienenden Dffistere den in Zentral- 
Aſten befindlichen Korps yugetpetlt werden. In 
den dortigen Garstſonen und Lagern werden die 
Polen als die tüchtigſten angeſehen, und man 
nim ut es ibnen ſelbſt nicht übel, daß fie fig im 
Verkehre ihrer Mutterſprache bedienen, ſowie daß 
fie de a Glauben three Väter treu bleiben und 
ihrer Heimath zugethan find, Ein trauriges Le 
ben {ft ihnen dort beſchleder, obwohl fie polniſche 
Journale abonniren, unter denen „Kraj“, „Ty 
godnik iluſtrowary“, „Kloſy“ und „Kurjer 
Warßawski“ ta Ocenburg und in Merw is zahl ⸗ 
reichen Exemplaren vorfindlich find. Auch ver⸗ 
ſchledene Waaren werden aus Warschau gebracht, 
wodurch der Verkehr mit dem Heimathlande un 
terhalten wird. Polinnen giebt es bier wenige. 
Dieſe find als Erzieherinnen, Mütter, Haus 
frauen vollauf beſchäftigt, fo daß ihnen wenig 
Zeit übrig bleibt, die Lande leute um ſich zu der⸗ 
ſammeln. 

Der geſellſchaftliche Verkehr beſchränkt ſich 
auf Zuſammenkünfte in elenden Reftaurants oder 
auf Jagdaus flüge, wilde die einzige Erholung 
nach den Strapazen des ſchweren Dienfteo bie⸗ 
ten. Die Polen werden nämlich mit Arbeit 
über bürdet und in die ſchlechteſten Stationen ver- 
ſchictt 

Der allgewaltige Herrſcher ganz Mittelaſtens 
iſt der Fürſt Korſakow, «in Mana von glatten 
Formen im geſellſchaftlichen Verkehr und den Po⸗ 
len nicht feindlich geſtimmt. Im Gegentheil, er 
ſteht fle tm den mil tärſſchen und in Aemtern 
gern, da fis ſich als die Befahigthen und Pflicht ⸗ 
e feigſten erwiejen haben und im geſellſchaftlichen 
Verkehr ih durch Zuvorkommenheit auszeichnen, 
während die gebüctigen Ruſſen bet keiner Gele- 
genheit ihre Natur verleugnen. Grit Septem- 
ber v. J. werden in Merw, Samarkand und an 
den Grenzen Afgbaniſt ans zahlreiche Truppen kon ⸗ 
zentrirt und es if augenſcheinlich, daß im Früh 
jar 1887 in das Janere Afghaniſtaus eingedrun- 


gen und über das perſiſche Territorium gegen He- ſoͤnlichkeiten, Zuftimben und Verhäuniſſen in Er 
rat nach dem perſiſchen Meerbuſen vorgerückt wer aß Lothringen. 


den wird, um die engliſch-inviſchen Truppen an ⸗ 
zugreifen. 

Die Pläne und di! Marſcheinthellung ſiad 
bereits feciig und es iſt zweifellos, daß im Früh ⸗ 
jahr mit den Afghanen, und eo ipso mit den 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige 4 


welder bie zweite Lejung der Vorlage vorgexom- 


se 
— 
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Engländern, welche ihrerfeits in Indien Krlege- A 
vorbereitungen treffen, gekämpft werden wird. 
Die Engländer haben in Perſien circa 40,000 
Pferde angekauft, um der ruſſiſchen Kavallerie, 
welche mit neuen Waffen verſehen wurde und eine: | 
zahlreiche Artillerie, beſtehend aus leichten Kano 
nen, beſitzt, Stand zu halten. Gegenwärtig ver⸗ a 
fügt Rußland in unferer Gegend über 60,000 
Mann Infanterie, 40,000 Mann Ravallerie und 
480 Feld-Artillerie Kanonen, von denen 300 Ka- 
nonen meuefter Konſtruktion und der engliſchen 
Artillerie ebenbürtig find. Die afghaniſche Ar 
tillerie beſitzt einen ſehr geringen Werth und er⸗ 
weit fi den ruſſiſchen Kauonen gegenüber ale 
unwirkſam. Auch aus Orenburg und aus den 
ſibtriſchen Gouvernements werden bis zum Früh | 
jahre circa 40,000 Mann eintreffen, welche ale 
R.ſerv-Truppen in Merw und Samarkand ver- 
wendet werden würden. In Buchara ſtehen be⸗ 
reits circa 12,000 Mann verſchledener Truppen- 
Gattungen, welch durch 8000 Mann Sufanterte | 
aus den ſibiriſchen Gouvernements verſtärkt wer⸗ 
den follen, die bereits abmarſchirt find.” cia 


ag 
— Bereits müſſen die Ultramontamen Speck 
in tore Falle hängen, um Mäufe herauzulock a. 
Im „Woff. Merkur wird in einem Leitarntel 
ſehr offen darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
Zentrum ja nicht nur politiſche Dtenſte leiſtaen 3 
könn: — über deren Werth iſt man bekanntlich 
auch in katboliſchen Kreiſen ſchon recht zwelfelbaft 
geworden — ſondern daß es auch den Kathol ken es 
mand’ wichtigen matertellen Vortheil verschaffen 
könne. So z. B. fei der Prozentſatz der Katho- 2 
ken im Ofſizterkotps und in der Verwaltung jeher 4 
geting, alle preußiſchen Nesisrumge - Präſtdenten 
Seien protefantifó. Die Budi der Tatholifgen 
Regierungsräthe fet verſchwindend klein sc. i 
Tas find denn doch wirklich tveate Zielel 4 
Immerhin kann man fi dieſer Offenheit der 
Sprache erfreuen. Man ſieht doch, wo und wie! 
— Die „Straßburger Poſt ſchreibt: Für 
unfere engere Heimath, bad Riichsland Cij.g- As 
Loibringsm, bildete das Sade 1886 eise Bertode E 
rubiger, fistiger, ſegensreicher Fortentwicklung. 
Also, was bier geſchad, das entſpaun und vollen * 
dete ſich, wenn wir jo ſagen dürfen, ur ter dem 
Zeichen der Mäßtgurg. Die Verhanblangen des eae 
Landis ausſchuſſes verliefen, wenn auch die Regier 
rung materiell nicht das erreichte, was fie ſich 
vorgejept hatte, doch ruhiger und ſachlicher ale 
fon, und wer ſich der heftigen Kämpfe erinnerte, ag 
bie im Herbſt des Jahres 1874 anläßlich der 
Reichstags wahlen hier zu Lande bejonders in f 
Straßburg uad in Metz getobt hatter, der mußte 
ſich ſchier wundern, daß der große Feldzug un 
die Gemein derathe mandate, der im Sumer 1888 
auszufechten war, fo glatt und fachlich, man tinnte 
faſt jagen ritterlich verlief. Zum erſten Mal ; 
nach langen Jahren wählte auch die Reigolando- 
hauptſtadt Straßburg wieder die Vertreter ihrer 
Bürgerſchaft in den Gemeinderath, und bet der 
fept beginnenden Tagung des Landes ausſchuſſes 
von Elſaß Lothringen wird auch Straß burgs Ber- * 
treter ſeinen Platz im reichs ländiſchen Parlawentes = 
etunepmen. Daß dies möglich geworden ift, ver- — 
dankt das Land und die andeshauptftadt der 
Entſchliaßung des katſerlichen Statthalters Fürſten 
Hohenlohe. Er wagte den kühnen Wurf, und 
wir alle wiſſen, daß das Magrif gelungen 1ſt. 
Die Wiedergabe des Wablrachtes an tie Stadt 
Straßburg bildet den erſten bedeutiamen Punkt, 
der ſich aus der Geſchichte des Jahres 1886 für A 
das Reichsland heranshebt. Den zweiten bildet 
der Beſuch des Kaiſers im Reiche lande. Noch 
ſtehen die weihenollen Tage, die wir da durch 
leden durften, lebhaft und in ſtrahlend⸗ r darben⸗ 
pracht in aller Erinnerung, und alle ſind wie in 


der Beurtheilung ter gewaltigen Jörde rung einig, 
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welche dieſe erhebenden Kaiſertage der Sache der 
Berſöbaung und der Vernunft gebracht daben. 
Ber dieſen beiden Gelegenheiten tand unſer Relé > 
land im Mittelpunkte des politiigen und menſch- 
lichen Jaterefjıs, und die Preſſe von ganz Europa 
beſchäftigte ſich damals eingehend mit den Per- 
a 
Sonſt iſt während des vere 4 
floſſenen Jahres 1886 über unſer Land in den 
auswärtigen Blättern weniger geſchrleben worden, 
als wir es von ben Vorjahren her gewohnt mai. 
rin. Wir find nicht böſe darüber, denn das ge⸗ 
flügelte Wort, wonach die Fran die beſte iſt, um © 


. 


